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näh'er ein, da-diese Häuser'nicht allgem.~in 'iuga'ngliclrsind, s-ondern
nur 'lnd3egleHung eines angesteUtenGäitnel'$, welcher die nötig~,

Auskunft :erteilen wrrd.
. .'-~"*Jieh$h~;us'~r~ ö,_ _' _ .

Enthält vorzllg~eis~kleinereE'arn,e llnd Selaginella,eeen, ferner
di~ ip.teressante Gitterpfuime, ,,AporwgctO'r1tc lenps{rale ('Thouars) Hook,.
fil, Oupiran.dra fenestralilJ thouars 'von Madagaskar, klein,e.re
Cycadaceen, palmen e-tc. -

. G'ewichshaus Nr. 6;
': Enthält' ebenfalls Orchidaceen und Farne, die, jedoch weniger

Wä:rineb-eanspr~ehen... -,

',Gewächshaus Nr. 7.
': Djent hauptsä~blich'-während de~ Winters' z'grAufbewahrung

vol}· -4wieb:elgewächsen, undkl~in~ren, Stauden. im Sommer furdie
nieg~ in~ Frei~ ,gebra<?htell S,uccul,enten.,

»1$' Bef,ltartoiji Illld",)4js'·~:oJijl:I$~~~:·:~ät(gnDtQ8ellm.:
Herbarium' tt~'d-'\'eine'.s'ystematise.h'/ geordnete ·'Samnilung von

Früchten, Samen und' anderen ,nicht im Herbarium zu konservieren.,.
den PflilIizenteilen~sind ein unerläsSliches Attribu.t eines botanischen
Gartemi, d~r wissenschaftlichen. Zwecken dienen soU. SeIhst in
grossen botanischen Gärten ist -die Zahl eier' kultivierten Pflanzen
doch eine verhältnjsmäS$ig- s,ep.r. ger,n~e im Verhältniss zu der
Zahl der bekan.nten Formen. Es muss daher das Herbarium efuer.,­
s~its als. tIilfsmlttel z~l' KgntJ,'Qleder' Bestimmungen, ariderf3l;1its al!?
Ergänzung dienen, w~ ~m 59 nöt!ger ist, als viele,ßxotisch}3 Ge:'
wächse bei uns gar nicht oder nut selten iur Blütenenhvickelung
kommen, aber doch senon:drirch' -ihre':' 'vegatative EntwickelUng
intereesantsind.': oder für anatomische' Studien schätzensWertes
Material liefern. Ebilnso 'wie die Hel'barpflanzen, -müssen häufig
Fii1chte' uIid Sameri .zum Vergleich herangezogen werden; nament·
lien'aber- ,dienen die in tIer Heimat d'~r'Ptlanzen gesarinnelteh
Früchte, 'samen, Stammtelle etc. wesentlich zur ErgänzUng:' 'de-r
Vorstellungen; wekhe wir- durch den Garten'von der exotischen
Ptlanzenwelt geWinnen.



J~l

Das Herbarium,< ::gQg~nw,~g: in, $> ~imrnern.im Qb~~~n Stock..
werk des an Gewäcbshaus2 angebauten Gebäudes. Den Grund­
sto~i ;,d~s"ij,~rh!Jfiunls:hildet~.?~,. schp~ a~i~ f\!1~ei'.~eit "g~\~gte'
Gatt~illi'erbUinm. Nach' dem niil:iifischeiden' des GehtfuhratGöPp~R.T'
wuchs dasselbe raseh auf das 5,.....;6 fache des früheren Umfanges~

da einerseits "das: 'VOP:&öI?..PMT, binterl~Bs~ne J:lerb~rium von dem
MinJsterium ' der ,geistlichen, ete., A~elegeRheiten für dell GarleQ.
angelrauf!; wurde~ an.ders~itS. einT~jl des von, Wundar,zt KN,EBE~
,hinterlas~enen Herbariums dem Gärten anheimfiel und namentli-cR
das "~us!?erord.ent1ich wertvoll~~ 'die' europ~sche, Flora fa~t vOllf
ständig' repräsenüerend~' Herbar des· Herrn Fabr'ikdirektofs MORITt.
WIh'XLE~ von. demse~ben 'dem- Garten geschenkt wurde.~s ~:il
fortdaueri[d für' Vermehfnng, 'namentlich, der exotischen Pha.n~rO:'

garnen und' höheren KrYlllogati1~n gesorgt. ,Dagegen' werden. gir
Thallophyten, von welchen das pflanzenphysIologische rDstltut.
unter Direktion ,:des . lIerrn. P:r9f. '-D.l.'. FERD~ BORN selu' wertvoll~

Sammlungen besitzt, in dem etartenherbarium nur wenig berück-
sichti,gt... . .

Die systematische Sammlung von Früchten, Samen, Höfzern etc.
(Gartenmuseum) wird"forldauernd stark "\1"enhehrt. Bei der zu er­
wartenden kolonialen Entwickelung Deut~chlands dürften defartig~

Sammiungen ein. gan~ besonderes 4tteresse beansprue-4en. APer
auch für' r~il), wis.senschaftliche 8twlien, sind diese" 8aJrnn1llngeIl
'von Vorteil. Besondere Aufrnerk'samlreit wird ,auch darauf Veti
wendet, Blüten und Fruchtteile, welche nur manchmal inl bdtic­
nischen, Garten produziert werden, in Alkohol' ~ konserviere'n.
Hier sowie :iin Herharium ist dafür gesorgt-, dass die Nomenkla;t~

und die sysfemati!tcll,e Anprdllung du~chweg in." ,gleicher W~~~

durchgeführt weriH~Il" '.. ' .. ' ..,
Auf den reichen Inhalt des Museums, das allein im letZten

Jal1l' um "Hunderte v6nOhj~~tefJ. vermehrt wurde, einzugeh~ri;'Jv~E·
hietet . 'eIer Räum:.;: e~ < sei' d~atIf' atifll)er~ain" ge~ach,tl, ) das,~;~tirr
Priv~tdozent .Pr. PAX~ der als Assistent am .:bo~~'nischen .. G~~J:l
SIch ~U:ch illn' di~ Ordnung dieser -S'amrlungeu s~~r~erdi:eJ:lt'ge:
ma~:p.t, h~t~.pu. SQUmWI.; Monta,g N~c'hmittag vQn '4lf~''''- ~:~t>iyl
MuseUm anzutreffen ist und-gern die g-ewünschte~.A:llsk.u:nft erteilt.


